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Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Gunther Matejka  
Chefredakteur das musikinstrument 

Liebe Leserinnen, liebe Leser!  
Quo vadis? Für diese biblische Floskel ist kein großes und auch kein 
kleines Latinum nötig. Schließlich gehört das Petrus-Zitat längst 
zum allgemeinen Sprachschatz. Es wird immer dann gerne heraus-
gekramt, wenn sich eine Neuorientierung anbahnt, wenn sich Ent-
wicklungen abzeichnen, deren Ausgang ungewiss ist, die hierhin 
oder dorthin führen können. Also: Quo vadis, Messe?

Das fragen nicht nur wir uns. Diese Frage treibt derzeit die gesamte 
Branche um. Um wenige Wochen vor Messestart etwas Licht ins 
Dunkel zu bringen, haben wir uns umgehört: bei den Machern der 
Musikmesse und Prolight + Sound, bei Ausstellern und Fachhänd-
lern. Es entstand: ein Stimmungsbild, das ziemlich alle Bewertungs-
Register zieht – von eifriger Zustimmung und Vorfreude bis hin zu 
fatalistisch anmutenden Pessimismus. Wie immer liegt die Wahr-
heit wohl irgendwo dazwischen. Wenn es die eine Wahrheit über-
haupt gibt ...

Kurz vor Redaktionsschluss haben wir Messe-Chef Stephan 
Kurzawski um eine Stellungnahme zu diversen Aussteller-Absagen 
gebeten. Eine entstandene Eigendynamik lässt der Messe-Macher 
nicht dafür als Grund gelten – dafür aber globale Entwicklungen: 
„Einige Firmen scheinen ihre Messepräsenz weltweit zu überdenken 
und das Marketingtool Messe in Frage zu stellen“, sagt Kurzawski. 
Aus diesem Grund „war und ist es unsere Aufgabe, die Messe mit 
dem neuen Konzept zukunftsfähig zu machen – im Einklang mit 
den Wünschen der Industrie“. Sein geradezu trotziger Optimismus 
verdichtet sich in der Aussage: „Wir hoffen darauf, dass die Firmen, 
die in diesem Jahr nicht dabei sind, sich die Veranstaltung anschau-
en und sagen: Ja, 2017 sind wir wieder dabei, das ist meine Messe, 
das ist die Messe, die die Branche braucht.“ Das vollständige Nach-
gefragt mit Stephan Kurzawski findet sich auf unserer Website 
unter: www.das-musikinstrument.de.

Neben unserem Messe-Schwerpunkt möchte ich Ihnen noch weitere 
Themen ans Herz legen: der Zwischenstand zum SchoolJam-Nach-
wuchswettbewerb, die Aussicht auf den Aktionstag „Deutschland 
macht Musik – Spiel mit!“, die Erfolgsgeschichten von ESP Guitars 
und dBTechnologies sowie das Portrait der neuen Tastenwelt bei 
Hieber-Lindberg.

Quo vadis, Messe?
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Auch in diesem Jahr kann 

SchoolJam eine höchst  

erfolgreiche Zwischen­

bilanz ziehen: Über 1.200 

Acts haben bei SchoolJam 

2015/16 teilgenommen. 

Und auch die Regio­

nalfinals liefen höchst 

positiv. Dennoch will sich 

SchoolJam-Initiator Gerald 

Dellmann nicht auf den 

Lorbeeren ausruhen, wie er 

im Interview verrät.
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Schaufenster für 
die Industrie� 34
Musikhaus Hieber-Lindberg hat 

in München seine neue Tas- 

tenwelt eröffnet. Auf rund 500 

Quadratmetern finden Pianisten 

alles, was das Herz begehrt. Wir 

haben uns vor Ort umgesehen.

Neue Vertriebsstruktur�20
Die dbTechnologies GmbH 

aus Köln ändert ihre  

Vertriebsphilosophie.  

Wir sprachen mit  

Geschäftsführer Arne 

Deterts und Marketing- 

leiter Philipp Wrede.

Quo vadis, Messe?� 24
Kaum jemals zuvor lagen 

Hoffen und Bangen, Zu­

versicht und Skepsis weiter 

auseinander als bei der 

Musikmesse Jahrgang 2016.  

Wir haben mit den Messe- 

Machern gesprochen.

Frankfurt am Main
7. – 10. 4. 2016

It’s my tune.

Seien Sie mit dabei und machen Sie die 
 Musikmesse 2016 zu Ihrem Event. Tauchen Sie 
tief ein in die Welt der Musik, schließen Sie 
 neue Kontakte und treffen Sie Branchen größen 
hautnah. Vor allem aber  genießen Sie erst-
klassige Musikvielfalt!

musikmesse.com
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„Wohin gehst Du?“, fragte, so steht es im 
Johannisevangelium, der Apostel Simon 
Petrus seinen Herrn Jesus Christus. Die 
Frage „Quo vadis?“ wurde zur Legende. Sie 
diente Schriftstellern als Quell der Inspira-
tion, sie bot Filmemachern hollywoodtaug-
lichen Stoff – und sie dürfte jetzt auch über 
den vier Tagen der Frankfurter Musikmesse 
schweben. Denn wohin die Reise geht, weiß 
derzeit wohl niemand so richtig.  Die einen 
finden die zahlreichen Änderungen des 
Messeprogramms gut, die anderen finden 
sie schlecht. Die meisten der Fachbesucher, 
das ergab auch unsere Händlerumfrage (ab 

Seite 30), wollen erst mal abwarten. Das ist 
legitim, das ist fair. Fairerweise muss man 
auch feststellen, dass das Team der Frank-
furter Musikmesse um Messeleiter Stephan 
Kurzawski und Direktor Wolfgang Lücke 
seit der letztjährigen Aufführung viele vor-
her eifrig diskutierte und angeregte Ände-
rungen durchgezogen hat: die Tagereihen-
folge, die B2B-Area, die Öffnung für den 
Endkunden, das Musikmesse Festival, das 
Insider-Programm für den Fachhandel ... 

Niemand wird ernsthaft bezweifeln,  
dass man im Frankfurter Messeturm die 

Ärmel hoch gekrempelt hat. Andererseits: 
Gesucht war kaum weniger als die ommi-
nöse eierlegende Wollmilchsau. Hat man 
sie gefunden? Wohl kaum. Dafür verdich-
teten sich Anfang / Mitte Februar zu sehr 
die Meldungen über prominente Aussteller-
Absagen: Nach Fender, die sich relativ früh 
der Musikmesse versagten, haben auch 
Ibanez, Paul Reed Smith, Taylor und Gibson 
ihre Standflächen nicht gebucht. Und auch 
im Drums-Bereich sieht es nicht rosig aus: 
Weder dw drums, noch Pearl, noch Sabian 
sorgen in der Schlagzeughalle für renom-
mierten Glanz. Das geballte Fernbleiben der 

Quo vadis, Messe? 
Kaum jemals zuvor in der 36-jährigen Geschichte der Frankfurter Musikmesse lagen Hoffen 
und Bangen, Zuversicht und Skepsis weiter auseinander als bei der Musikmesse Jahrgang 
2016. Nicht nur wir fragen uns: Quo vadis, Messe?
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Percussion-Prominenz führte schließlich 
auch bei Meinl zur Musikmessen-Absage. 
Reinhold Meinl zu das musikinstrument: 

„Unserer Meinung nach ist es unbedingt 
erforderlich, dass die wichtigen Mitbewerber 
dabei sind. Da die fehlen, macht es auch für 
uns keinen Sinn, hier mit einem Stand ver-
treten zu sein.“ Klassischer Fall von Domi-
noeffekt, von Eigendynamik. Selbst das 
Argument, dass man unter diesen Umstän-
den nahezu ungeteilte Aufmerksamkeit der 
Messebesucher bekomme, zieht beim Chef 
der gleichnamigen Firma nicht – man habe 
diesen Punkt gesehen und diskutiert. 

Doch letztlich belebe die Konkur-
renz das Geschäft. Auch auf der Messe. So 
beschränkt die Firma Meinl – traditionell 
einer der größten Aussteller der Musikmes-
se – sein diesjähriges Aussteller-Engage-
ment auf einen relativ bescheidenen Stand 
der Akustikgitarren-Eigenmarke Ortega. 
Und auch das sei keine klare Angelegenheit 
gewesen: „Wir haben auch das diskutiert 
und in Frage gestellt“, sagt Meinl, „letztlich 
haben wir gesagt: Wir probieren das. Es ist 
auch als Zeichen unserer Verbundenheit mit 
der Musikmesse zu verstehen.“ Keine Rolle 
bei der Absage hätten übrigens die hausin-
ternen Aktivitäten – wie Händlertage und 
Gitarren- und Schlagzeugfestivals – gespielt. 

„Wir machen ja schon seit zwölf Jahren die-
se Festivals, und trotzdem waren wir immer 
auf der Messe. Diese Maßnahmen“, so 
Meinl weiter, „waren nie so angelegt, dass 
wir uns dadurch die Messebeteiligung spa-
ren können.“ Für den Chef des in Gutenstet-
ten angesiedelten Vertriebs und Herstellers 
leide die Frankfurter Musikmesse schlicht-
weg an den global veränderten Einkaufs- 
und Vertriebsmechanismen und -möglich-
keiten. Wie alle anderen Messen auch. „Wir 
haben auch den Aufwand, den wir für die 
NAMM betreiben halbiert“, sagt Meinl. Und 
der Shanghai-Messe sei man bereits seit drei 
Jahren fern geblieben.

Anders klingt hingegen Arthur 
Knopp. Der Präsident des Gesamtverbands 
Deutscher Musikfachgeschäfte eV (GDM) 
bricht unbeirrt eine Lanze für die Musik-
messe. Er sagt: „Die Internationale Musik-
messe Frankfurt ist nach wie vor eines der 
wichtigsten Ereignisse unserer Branche im 
Jahr, vielleicht sogar das wichtigste. Hier 
darf kein aktiver Musikfachhändler fehlen.“ 
Warum? Weil man hier alle wichtigen Infor-
mationen und Kontakte bündeln könne. 

Dem neuen Messe-Konzept gibt Knopp eine 
Chance zur Bewährung: „Es soll sowohl für 
Aussteller und Händler als auch für Endkun-
den Vorteile bringen. Ich wünsche mir, dass 
dies gelingt.“  Zum neuen Konzept gehört 
auch das in diesem Jahr initiierte Musik-
messe Festival 2016, das musikbegeisterte 
Endkonsumenten in die Mainmetropole 
locken soll. Zwischen 7. und 10. April stei-

gen, so die Musikmesse, 40 Konzerte in 
über 20 Locations. Zu den Headlinern des 
Festivals gehören Grammy-Gewinner und 
Jazz-Legende Al Jarreau (gemeinsam mit der 
hr-Bigband), Roger Cicero, Laith Al Deen 
sowie die Münchner Formation Eisbrecher. 
Die Frage, wohin man gehen werde, ist da 
zumindest reine Geschmacksache.  

� gm 

Ralf Benninghaus, General Manager / Prokurist bei Fender  
Musical Instruments GmbH
„Wir werden das neue Konzept vor Ort begutachten und für uns bewerten. Nach 
wie vor sind wir nicht gegen eine derartige Veranstaltung, jedoch muss sie ein-
deutig dem Endverbraucher zugeschrieben sein. Die Messe hat meiner Meinung 
nach schon in den vergangenen fünf bis sechs Jahren verpasst, sich den neuen, modernen 
Gegebenheiten anzupassen.  Die Unzufriedenheit vieler Aussteller existiert ja nicht erst 
seit letztem Jahr. Auch sind die Interessen der einzelnen Instrumentengruppen z.B. Gitarre, 
Drums & Percussion, Klavier und Tasteninstrumente, Blasinstrumente, Streichinstrumente 
etc. so verschieden, dass ich bezweifle, diese heutzutage alle unter einen Hut zu kriegen. 
Hier muss ein komplett neues Konzept erstellt werden, wenn man eine Messe am Standort 
Deutschland weiterhin erhalten will.“ 

Markus Sailer, Geschäftsführer Roland Germany GmbH
„Die Musikmesse Frankfurt entspricht nach meiner Einschätzung seit mehreren 
Jahren nicht mehr genau den Vorstellungen der Aussteller. Viele haben sich des-
halb in den letzten Jahren verabschiedet. Die Messe zeigte in der Vergangenheit 
wenig Beweglichkeit, das Konzept zu überarbeiten und nachhaltig zu verbessern. 
Roland war einer der führenden Aussteller, die über die SOMM bereits seit drei Jahren 
aktiv eine Verbesserung der Situation eingefordert haben. Um so erfreuter sind wir, dass 
nun Bewegung in die Sache kommt. Zwar ist auch Roland in 2016 nur eingeschränkt auf der 
Messe vertreten, aber die derzeit kommunizierten Bausteine halte ich alle für richtig. Damit 
meine ich beispielsweise die neue Tagesfolge, das Musikmesse Festival, die ganzen Akti-
vitäten, um den Fachhandel nach Frankfurt zu holen und viele weitere Punkte. Ich denke, 
die Messe wird sich in einem neuen Gewand zeigen, das für die Zukunft hoffen lässt – auch 
wenn klar ist, dass 2016 ein Übergangsjahr sein wird. Ob die neuen Konzepte erfolgreich 
sind und wieder mehr Aussteller wie auch Besucher ansprechen, wird erst 2017 richtig 
sichtbar werden.“

Harvey G. Levy , Vice President von Levy’s Leathers 
„Ich habe meinen Stand (8.0 C70) so gestaltet, dass er wie ein Geschäft aussieht, 
dass nur Gitarrengurte verkauft. Wir werden durchgehend im Loop Videos von der 
Levy’s Fabrik zeigen und wie wir Gitarrengurte machen. Mein Büro ist offen und 
etwas erhoben, damit wir leicht mit den Besuchern interagieren können. Der Stand 
ist designt, um die Konsumenten über Levy’s zu informieren. Die Messe hat mir mitgeteilt, 
dass sie die Show bei den Konsumenten in ganz Deutschland und den angrenzenden Län-
dern promotet. Wenn das gut funktioniert, werden wir für sie bereit sein. Unsere Produkte 
werden nur zum Anschauen da sein, aber wir werden den Besuchern sagen können, was 
unsere Gurte in Euro kosten. Wir werden unsere neuen Gurte für 2016 zeigen sowie unsere 
50 Top-Seller und vielleicht auch ein oder zwei unserer High-End-Leder-Gitarrentaschen. 
Ich erwarte auch alle meine kleineren Distributoren aus Europa, dem Mittleren Osten und 
Afrika zu sehen, die nicht bei der NAMM waren. Während mein Büro geöffnet ist, so wurde 
mir versichert, ist die Halle 8.0 eine ruhige Halle und Gespräche werden problemlos mög-
lich sein. Ich freue mich sehr auf die Messe. Als Hersteller habe ich selten die Möglichkeit, 
mich direkt mit den Leuten auszutauschen, die meine Produkte verwenden. Wenn die Show 
so wird, wie es die Messe geplant hat, wird es eine Win-Win-Situation für Levy’s sein.“ 
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Es sind nur noch wenige Wochen bis 
zum Start der Frankfurter Musikmes-
se: Wie blicken Sie den Messetagen 
entgegen?
Wolfgang Lücke: Durchaus optimistisch. 
Wir haben noch nie so viele Maßnahmen 
ergriffen, um Besucher und Aussteller 
zufrieden zu stellen und die Musikmes-
se sowohl als Handelsplatz als auch als 
Marketing-Plattform für das Brandbuilding 
zu stärken. Jetzt freuen wir uns darauf, zu 
sehen, wie diese Maßnahmen bei Ausstel-
lern und Besuchern auf der Messe ankom-
men. 

Nach vielen Gesprächen: Wie nehmen 
Aussteller und Besucher das neue 
Messe-Konzept an? Was sind die 
Hauptkritikpunkte – was kommt gut 
an?
Wolfgang Lücke: Sehr viele positive Stim-
men haben uns beispielsweise in Bezug auf 
die neue Tagesfolge erreicht. Gerade klei-
nere Händler freuen sich über die Möglich-
keit, die Musikmesse am Sonntag abseits 
der Geschäftszeiten zu besuchen. Ebenso 
schätzen die Unternehmen der Branche 
unser vielfältiges Engagement, um den 
Handel aus ganz Europa und darüber hin-
aus in Frankfurt zu versammeln. Besucher-
seitig nehmen wir ein großes Interesse an 
den neuen Programmbestandteilen wahr 

– und auch die mediale Aufmerksamkeit 
konnten wir steigern, beispielsweise durch 

das neue Musikmesse Festival. Wir haben 
den Eindruck, dass viele Aussteller das 
Konzept sehr gut verinnerlicht haben und 
auch entsprechend gut umsetzen. Wie 
immer, wenn große Änderungen umge-
setzt werden, gibt es auch kritische Stim-
men, die oft auf Missverständnissen basie-
ren. Um es noch einmal ganz deutlich zu 
sagen: Es geht keine B2B-Komponente der 
Musikmesse verloren. Im Gegenteil: Wir 
erweitern die Messe um zusätzliche Ange-
bote. Diese sprechen in großen Teilen die 
Händler, Distributoren und die Industrie 
an. Es ist uns aber auch ein Anliegen, die 
Musikmesse attraktiv für musikinteres-
sierte Endverbraucher zu machen, die die 
Produkte am Ende kaufen. Deshalb bieten 
wir auch für diese Zielgruppe neue Anzie-
hungspunkte – und dem Aussteller letzten 
Endes auch mehr Flexibilität bei der Kon-
zeption ihres Auftritts. 

Einige namhafte Firmen haben ihre 
Beteiligung abgesagt. Was sind die 
Hauptgründe für das Fernbleiben? 
Wolfgang Lücke: Neben den beschriebenen 
Missverständnissen, die wir beobachten, 
nehmen wir mehrere parallele Entwicklun-
gen wahr. Zum einen verändern sich seit 
Jahren die Distributionswege in der MI-
Branche. Der Markt ist im Umbruch, es gibt 
weniger Händler in Europa und weltweit 
sowie eine starke Vertriebskonzentration. 
Zum anderen muss sich selbstverständlich 
auch das Medium Messe gegen konkurrie-
rende Vertriebswerkzeuge durchsetzen – sei-
en es Roadshows, Event Marketing, digitale 
Promotion-Kanäle oder ähnliches. Genau 
aus diesem Grund muss sich eine Messe 
entwickeln, um zukunftsfähig zu bleiben. 
Let’s face it: Erfolgreiche Messen sind keine 
reinen Orderplattformen mehr – es geht um 
viel mehr! Es geht um Networking, Kom-
munikation, Information. Es geht darum, 
zu erfahren, was die Branche bewegt, den 
Markt zu beobachten, Lösungsstrategien 

für aktuelle Herausforderungen zu entwi-
ckeln. Genauso geht es um Brandbuilding 
und Image-Aufbau. Es ist nicht nur wich-
tig, bestehende Kunden zu treffen und sein 
Orderbuch zu zücken. Sondern auch, die 
zukünftige Geschäftsentwicklung voranzu-
treiben, indem man heute schon die Abneh-
mer von morgen und übermorgen trifft. All 
das möchten wir mit der Musikmesse noch 
besser ermöglichen – und dafür braucht 
es die Veränderungen. Um den Mehrwert, 
der damit verbunden ist, zu transportieren, 
braucht es viel Überzeugungsarbeit – und 
vielleicht auch ein bisschen Zeit. Deshalb 
haben manche Unternehmen für sich ent-
schieden, das neue Konzept in diesem Jahr 
zunächst zu beobachten. Das müssen wir 
akzeptieren. Insofern befindet sich die Mes-
se 2016 ein Stück weit in einer Konsolidie-
rungsphase, in der wir den Grundstein für 
den Erfolg der kommenden Jahre legen. Das 
wir hierbei auf einem guten Weg sind, sehen 
wir an zwei Indizien: Zum einen an zahl-
reichen Neuausstellern, die schon jetzt die 
Chancen aus dem neuen Konzept erkennen. 
Zum anderen an einigen Unternehmen, die 
uns bereits positive Signale für 2017 gesen-
det haben – und die wir schließlich auf der 
Messe im April restlos überzeugen möchten.

Vor allem der Drum-Bereich scheint 
schwach vertreten zu sein, richtig? 
Welche Firmen aus dem Bereich ha-
ben immerhin zugesagt?
Wolfgang Lücke: Allen voran ist hier 
Yamaha zu nennen, die ihre gesamte Pro-
duktpalette im Portalhaus präsentieren 

– darunter selbstverständlich auch zahlrei-
che Highlights im Drum-Bereich. Gut 40 
Aussteller rund um Drums und Percussions 
nutzen die Möglichkeit, ihre Produkte in 
den Themenhallen auszustellen. Dazu zäh-
len die bekannten Beckenmarken Armedia, 
Istanbul Agop, Masterwork, T-Cymbals 
und Turkish, sowie zahlreiche kleinere und 
mittelgroße Schlagzeug-Marken, darunter 

„Markt im Umbruch“
Es waren keine positiven Nachrichten, die Musikmesse-Direk-
tor Wolfgang Lücke Anfang Februar ereilten. Seinem Optimis-
mus und auch seinem Elan konnten sie indes nichts anhaben.

New: Thursday – Sunday 
 7. – 10. 4. 2016
musikmesse.com

It’s my tune.


